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Telegraphiſche Nuchrichten.
Szegedin, 17. Oktober. Der Kaiſer iſt

geſtern Abend nach Wien abgereiſt; bei der Ab-
reiſe wurden ihm ſeitens der Bevölkerung enthu-
ſiaſtiſche Ovationen dargebracht. Während ſeines
dreitägigen Aufenthaltes hierſelbſt beſichtigte der
Kaiſer die öffentlichen Anſtalten, die Amtsge-
bäude und die Schulen der neugebauten Stadt
auf das Eingehendſte.

London, 17. Oktober. Der Prozeß gegen
O'Donnel, den Mörder Careys iſt bis zum
November verſchoben worden. Der chineſiſche
Geſandte General Tſeng wird noch im Laufe
dieſer Woche nach Paris reiſen und dort etwa
8 Tage verbleiben.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 18. Oktober 1883.
Soweit jetzt beſtimmt, wird der Kaiſer

am Montag Vormittag 8/, Uhr in Berlin ein-
treffen und dann im Kaiſerlichen Palais
Wohnung nehmen. Am 25. d. M. begiebt ſich
der Kaiſer, wie bekannt, auf einige Tage nach
Wernigerode.

Der deutſche Geſandte in Rom, Hr.

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

With.
(Nachdruck verboten.)

VI.
Parlowna wußte wohl, was ſie that, indem
ſie Staſia nach Petersburg zurückführte; ſie
verhehlte ſich nicht, daß es gelte, den ſtummen
Befehlen des nihiliſtiſchen Komitee's zu gehorchen.

Dieſe, trotzdem daß ſie Serge große Ver-
ehrung zollten, hatten noch nicht die nöthige
Zuſammengehörigkeit, um einheitlich handeln zu
können, ſie waren noch zu ſchwankend, zu ſehr
beherrſcht von perſönlichen Anſichten, die ſie nicht
aufgeben wollten.

Jn Moskau hatte die Ankunft des jungen
Paares Hoffnungen hervorgerufen, die aber bald
durch das ſchlaffe Benehmen Wladimir's ver-
nichtet wurden die ſehr übereilte Abreiſe des
Ehepaares wurde von den Revolutionären übel
gedeutet.

JIJnm Allgemeinen überlegen Letztere niemals,
Konvenienzgründe ſind ihnen unbekannt und un
zuläſſig; ſie ſehen alle Dinge nur von einem
ſpezifiſch perſönlichen Standpunkte an.

Wehe Denen, die ſich von nahe oder ferne
der Revolution weihen! Sie verlangt Opfer und
bereitet nur Täuſchungen.
Die Nihiliſten hatten gehofft, daß Wladimir

nichts Eiligeres zu thun haben würde, als be
deutende Summen dem Werke zur Verfügung
zu ſtellen, und nun, weit davon entfernt, dieſe
Erwartungen zu erfüllen, überließ er ſich ganz

(66. Fortſ.)

v. Keudell, iſt mit ſeiner Gemahlin in Baden-
Baden von den Majeſtäten empfangen und zur
Tafel gezogen worden.

Der Miniſter von Puttkamer iſt nach
der Provinz WeſtfalenHeſſenNaſſau abgereiſt.

Der türkiſche Unterſtaatsſekretär,
Herr Wettendorf, iſt aus Konſtantinopel in
Berlin eingetroffen.

Die deutſche Commiſſion zur Er-
forſchung der Urſachen der Cholera
hat ſich von Alexandrien nach Kairo begeben
und wird in etwa 10 Tagen die Reiſe nach Jn-
dien antreten, um dort ihre Forſchungen fort-
zuſetzen.

Ausland.
Schweiz. Die Schweizer Preſſe ſetzt ihre

Polemik gegen Frankreich wegen der Anlage von
Befeſtigungen in dem ſavoyiſchen Neutralitäts-
gebiet fort. Der Berner „Bund“ fordert ſogar
die Großmächte auf, ihre Stellung als Garanten
des Vertrages von 1815 nicht unbenutzt zu
laſſen, um Frankreich von einer einſeitigen Ver-
letzung der aus dieſem Vertrage reſultirenden
Verpflichtungen abzuhalten. Der Schweizer
Bundesrath hat bisher in Paris noch keine
offiziellen Schritte gethan. Er ſcheint abwarten
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usgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
ark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.
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ſein Verſehenzu wollen, daß Frankreich ſelbſt
erkennen werde.

Oeſterreich-Ungarn. Aus Rom meldet
man der Wiener „Pol. Corr.“ vom 15. d. M.,
daß der Miniſter des Aeußern, Herr Mancini,
das angekündigte Rundſchreiben, betreffend die
Einberufung des ſanitairen Kongreſſes noch im
Laufe dieſer Woche verſenden wird. Die Note
wird Rom als Konferenzort in Vorſchlag
bringen.

Frankreich. Der Miniſterrath hat
in einer am Dienſtag Vormittag abgehaltenen
Sitzung den Antrag des Marineminiſters Peyron
auf Errichtung eines aus 36 Mitgliedern be-
ſtehenden oberen Colonialrathes angenommen.
Die große Heftigkeit, welche die Jntranſigenten
und Radikalen in ihren Angriffen gegen den
Premierminiſter Ferry entwickeln und die Droh-
ungen, welche ſie ausſtoßen, kommen dieſem ſelbſt
wieder zu Gute. Der eigentliche Bürgerſtand
fürchtet nichts ſo ſehr als eine Wiederkehr der
Communiſtengräuel des Jahres 1871, und eine
kräftige Regierung, welche dem, wie Ferry es
gethan, entgegen zu arbeiten verſpricht, iſt ihm
ſtets willkommen. Dieſe öffentliche Meinung übt
auch ihre Rückwirkung auf die Deputirten. Es
iſt alle Ausſicht daher vorhanden, daß Ferry
auch den bevorſtehenden Angriff in der Kammer
T

und gar dem Glück und lebte wie ein gewöhn-
licher Menſch ſeinem Vergnügen.

Serge ſagte: „Wir wollen Geduld haben
aber man hörte nicht auf ihn.

Wie hätte das auch ſein können Sein
Einfluß war ganz geiſtiger Natur; die Dienſte,
welche er den Revolutionären bisher geleiſtet,
waren nur platoniſch. Er hatte weder Ver-
bannung noch Einkerkerung erduldet: ſeine Macht
war ſo zu ſagen philoſophiſch.

Es fehlte auch nicht an höhniſchen, ſkeptiſchen
Nihiliſten, welche dieſe edle, reine Natur verun-
glimpften, die ihnen bereits das größte Opfer
gebracht hatte, das des freien Willens. Wie oft
hatte Serge die Jntereſſen des Werkes über ſeine
Wünſche, ſeine Leidenſchaft geſtellt.

Aber nichtsdeſtoweniger ſagte mancher Nihiliſt

unter Lachen im Freundeskreis, daß Serge gar
nicht böſe darüber ſei, die guten Sachen zu ge-
nießen, mit denen man ihn in dem Palais
Roſtow fütterte.

Parlowna, welche vor der Heirath Wladi-
mir's ſich zum Vollzug des Werkes ſo viel Macht
zugetraut hatte, war ganz erſtaunt, ihren Ein-
fluß ſchwinden, ihre Autorität mißkannt zu ſehen.
Sie war ſehr geärgert und verdrießlich darüber,
forſchte nach der Urſache und fand ſie nicht.

Es war hier wie immer in ſolchem Falle
geſchehen. Serge und Parlowna hatten nach
ihren eigenen Jdeen, ihrem eigenen Gefühle die
Sache berechnet, beurtheilt und zu wenig Rück-
ſicht auf die anderen genommen. Ueber den
Zweck waren die Nihiliſten einig, aber ſie waren
es nicht über das Verfahren und die Mittel.

Was Wladimir betraf, ſo befand er ſich in
einer Zwiſchenſtellung, unfähig die Leitung der
Partei zu übernehmen unter dem Druck allge-
meiner Mißachtung ſtehend, war ſeine Lage höchſt
verdächtig.

Er war eitel und ſomit nicht gewillt, auf
gewiſſe Ehrfurchtsbezeichungen zu verzichten,
auf welche ihm ſein Rang Rechte gab, er war
ehrgeizig und der Nihilismus verſchloß ihm die
geſichertſten Bahnen ihm nur eine abhängige,
gefahrvolle Carrière erlaubend.

Ueberdies langweilte er ſich. An ein luſtiges,
freies Leben gewöhnt, hatte er nur niedrige
Begierden und ſinnliche Wünſche; die reine, un-
ſchuldige Liebe von Staſia war für ihn nur eine
Erinnerung an heilige, verborgene Gefühle. Die
Sanftmuth, die Güte, das Edele dieſer wahr-
haft weiblichen Seele ließen ihn kalt. Staſia's
Myſtizismus ſchien ihm Unſinn und ihre Hin-
neigung zu den neuen Jdeen ganz unbegreiflich.

Parlowna reizte ihn mit ihren Ermahnungen,
Serge's Nähe beengte ihn, er hatte eine Art
unbeſtimmter Furcht vor ihm.

Wirklich hatte dieſer die Gewohnheit ange-
nommen, in den Palaſt Raſtow zu kommen.
Zuerſt hatte die Pflicht ihn dahin geführt,
Wladimir von vielem in Kenntniß zu ſetzen, was
ihm bis dahin fremd geblieben war, zum Beiſpiel
die geheime Thätigkeit der verbündeten Comité's,
welche von Liſſabon nach Tiflis, von Edinburg
nach Archangel verbreitet ſind. Aber nach dieſer
erfüllten Pflicht blieb noch ein anderer Reiz, der
ihn feſſelte.

(Fortſetzung folgt.)



überſteht. Jn der ſavoyiſchen Neutrali-
tätsfrage ſoll von den Deputirten des betr.
Bezirks eine Jnterpellation eingebracht werden.

Eine Veröffentlichung der franzöſiſchen Ge
neral Direktion der Zölle über die
Handelsbewegung der verſtrichenen 9 Monate
ergiebt für Frankreich ein ungünſtiges Verhält-
niß. Der Export iſt von 2,633,027,000 auf
2,531,189,000 Francs geſunken, während der
Jmport faſt in allen Branchen geſtiegen iſt.

Portugal. Jetzt hat auch Portugal eine
Revolution. 3000 Bauern haben in der Gegend
von Valenzo del Mino unter dem Rufe: „Es
lebe die Republik“ revoltirt. Militär zur Unter
drückung des Aufſtandes iſt aufgeboten. Zu
einem blutigen Zuſammenſtoße iſt es bereits ge
kommen. Die Truppenabtheilung hat ſich nach
Paredes zurückgezogen und dort verſchanzt. Der
Bewegung ſoll übrigens keine Bedeutung beizu-
meſſen ſein.

Amerika. Die fanatiſchen Temperenzler
haben im Staate Ohio mit ihrem Antrag auf
Verbot des Spirituoſen Verkaufs eine Nieder-
lage erlitten. Die dazu nöthige Aenderung der
Verfaſſung iſt mit 75000 Stimmen Majorität
abgelehnt. Es wird alſo fortgetrunken!

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 18. Oktober 1883.
-s. Geſtern Nachmittag 2 Uhr fand im

oberen Rathskellerſaale hierſelbſt die Eröff-
nung des XV. Curſus der hieſigen
landwirthſchaftlichen Winterſchule
ſtatt. Der Director der Schule, Herr Lehrer
Glaß, begann dieſelbe mit einem kurzen Gebet,
worauf Herr Rittergutsbeſitzer Zehe auf Wen-
gelsdorf, als Vertreter des landwirthſchaftlichen
Kreisvereins, die neuen Zöglinge durch eine
Anſprache begrüßte, in welcher er ſie namentlich
ermahnte, durch treuen Fleiß und gutes Be-
tragen den guten Ruf der Schule zu erhalten.
Hierauf erfolgte Seitens des Herrn Direktors
der Namensaufruf der angemeldeten Schüler,
wobei ſich ergab, daß von 46 angemeldeten
Schülern 44 anweſend waren. (Einige derſelben
waren ſogar aus dem Herzogthum Anhalt und
der Provinz Brandenburg gebürtig, ein Beweis,
daß auch in weiteren Kreiſen die Leiſtungen der
Schule bekannt geworden ſind.) Nachdem noch
den Schülern durch Herrn Glaß einige Mittheil-
ungen, Aeußerlichkeiten des Unterrichts betr.,
gemacht worden waren, knüpfte derſelbe hieran
ſchließlich noch eine Beſprechung des Mergels,
welche ſowohl die Kenntniß der Beſtandtheile
deſſelben (Thon, Sand, kohlenſaurer Kalk und
Eiſen) als auch ſeiner praktiſchen Verwendung
in der Landwirthſchaft bezweckte.

vt. Es kann nicht oft genug geſagt werden,
daß auch der Genuß vollſtändig reifen

Deutſcher Verein für Armenpflege
und Wohlthätigkeit.

(Fortſetzung.)

Der Vereins Referent glaubte ſeinen Aus-
führungen gemäß auch eine Minderung des
Straßenbettels und Vagabondage durch Erricht-
ung von Arbeiter-Colonien vorausſagen zu
dürfen, ſobald mit Errichtung von dieſen die-
jenige von Verpflegungsſtationen Hand
in Hand gingen. Unter den ſogenannten „armen
Reiſenden“, ſo führte er aus, giebt es zwei
Klaſſen, für welche in erſter Linie die Colonien
wahre Aſyle ſind: Diejenigen, welche ſo abge-
riſſen ſind, daß niemand ſie in Arbeit nimmt
(ſchon mit Rückſicht auf ſeine andern Arbeiter)
und diejenigen, welchen es ernſtlich um Arbeit
zu thun iſt, die aber vorübergehend in Verlegen-
heit um Arbeit ſind. Für ſolche ſind Colonien
wahre Zufluchtsſtätten, vorausgeſetzt daß durch
Verpflegungsſtationen die Erreichung der
Kolonie ermöglicht iſt. So würden die „Reiſenden“
vor Noth, Hunger und Abhängigkeit von den
Kneipenwirthen bewahrt. Aber dieſe Ver-
pflegungsſtationen haben nur Sinn,
wenn die geſammte übrige Bevölker-
ung dahin gebracht werden kann, an
Vaganten und nicht heimiſche Bettler
nichts mehr zu verabreichen, nicht Geld
noch Speiſe. Andernfalls würde das Uebel
der Bettelei in frevelhafter Weiſe aufrecht er-
halten werden. Es muß daher Alles aufgeboten

Obſtes ſchädliche Folgen haben kann,
wenn man unterläßt, die etwa vorhandenen
faulen, wurmſtichigen und ſchimmeligen Stellen
davon zu entfernen. Derartige Stellen befinden
ſich in einem Zerſetzungszuſtande und ſind die
Träger von mikroſkopiſchen Thieren oder Pflan-
zen, welche nach neueren Erfahrungen äßhnliche
Zerſetzungsprozeſſe im menſchlichen Körper her-
vorbringen können.

t. Mit raſchen Schritten gehen wir jetzt
dem Winter entgegen und ehe wir es uns
verſehen, wird er da ſein. Der Winter iſt ein
gefürchteter Gaſt, vielen armen Familien bringt
er Hunger und Noth, manchem wackeren, ar-
beitsluſtigen Mann das Schlimmſte was er
kennt die Arbeitsloſigkeit. Noch denkt
Niemand an dieſe Leidenszeit für Viele, der
ſchöne Herbſt täuſcht uns über die Jahreszeit
hinweg, aber plötzlich wird der geſtrenge Herr
doch erſcheinen und manche Hand iſt zum Feiern
gezwungen! Wie bei der Vagabondage und
den armen Reiſenden, d. h. den profeſſionsmäßi-
gen Rittern von der Landſtraße, allgemeine
Strenge erforderlich iſt, um dieſem Geſindel
denn oft kann man keinen beſſeren Namen an-
wenden, wieder Luſt und Liebe zur Arbeit bei-
zubringen und damit eine große ſoziale Gefahr
zu vermindern, ſo iſt den wirklich Arbeitsloſen
gegenüber, denen die ungünſtige Jahreszeit ihre
bisherige Beſchäftigung, und damit Lohn und
Brod raubt, allgemeine Theilnahme geboten und
zudem Menſchenpflicht. Wer unter unverſchul-
deter Unthätigkeit zu leiden hat, hat ein Anrecht
auf die Theilnahme aller beſſer Situirten, und
man ſollte ihm gern und mit freudigem Herzen
beiſtehen. Es giebt überall und in allen Orten
kleine Arbeiten von Stadt oder Privatwegen
auszuführen, und man ſollte den Verdienſt denen
gönnen, welche der Einnahmen entbehren. Hier
iſt ein Feld für rege, praktiſche Vereinsthätigkeit,
deſſen eifrige Pflege reichen Segen bringt.
Schafft bei Zeiten Arbeit für die im Winter
Arbeitsloſen! Dieſen Mahnruf wollen wir allen
Menſchenfreunden dringend ans Herz legen;
mögen ſie nicht ſäumen, ſondern bei Zeiten die
Hände rühren zu einem Liebeswerke, wie es kein
beſſeres, edleres giebt. Der Winter, die ver
dienſtloſe Zeit kommt plötzlich, iſt das Elend, die
Noth da, ſo iſt es ſchwer, ihr die Spitze zu bie-
ten nothwendig iſt es daher, ihr und ihrer
Urſache, der Arbeitsloſigkeit, von vornherein einen
feſten Damm entgegenzubauen durch Gewährung
von Beſchäftigung. Man wird es danken!

-t. Die geſtrige erſte Vorſtellung des
Herrn Dir. Altmann mit der Geſellſchaft
des Naumburger Stadttheaters ſoll
ſchlecht beſucht geweſen ſein.

t. Morgen Freitag feiert die hieſige Pri-
e i

jedem der anſpricht zu geben, abzubringen. Dieſe
Aufgabe bleibt fortgeſetzt die Aufgabe der Anti-
bettel-Vereine. Sie werden am beſten thun,
wenn ſie von ihren Mitgliedern namhafte Be
träge zur Unterhaltung der betreffenden Provinzial
colonie erheben Die Erhebung einer ausdrück-
lich als „Vagabundenſteuer“ zu bezeichnenden
Kreisſteuer zur Unterhaltung der Verpflegungs-
ſtationen zuſammen mit jenen Beiträgen dürfte
das wirkſamſte Gegenmittel gegen direktionsloſes
Almoſengeben an Vaganten ſein. So wüßte
jeder, daß er ſchon zur Erhaltung derſelben nach
Menſchenpflicht beitrüge. Wer für einen be-
ſtimmten Zweck ſchon gezahlt hat, zahlt nur
widerſtrebend zum andern Mal. Das Ehren-
rührige des Bettels muß erſt Fordernden wie
Gebern wieder zum Bewußtſein gebracht werden.
Es muß ein Netz von Kolonien über Deutſch-
land gezogen werden, damit keiner eine Ausflucht
habe. Es wird Anfangs eine Ueberfülle ſich
Meldender vorhanden ſein, ſo daß es fraglich
ob auch Raum ſein wird, fraglich ob Arbeit
und Beſchäftigung, ob dieſe auch nur einiger-
maßen lohnend, ſelbſt bei den geringſten An
ſprüchen. Die Entwickelung des Fabrikbetriebes
mit Maſchinen treibt auf Ueberproduktion hin,
für die menſchliche Handarbeit ſinkt der Lohn
mehr und mehr. Wird nicht die Zeit kommen,
wo es ſich um Unterkunft und Nahrung von
Tauſenden und Zehntauſenden handelt, wo der
Staat als ſolcher unſere Aufgabe und ihre Löſung

werden, das Publikum von dem alten Schlendrian,

vattheatergeſellſchaft im Saale der Fun-
kenburg ihr 55jähriges Stiftungsfeſt.

Steigra. Unſere Obſtausſtellung iſt von
46 Ortſchaften aus beſchickt und der Katalog
zählt 2100 Nummern.

Halle. Die hieſigen Fleiſchergeſellen
feiern am 28. d. M. die Einweihung der neuen
Fahne durch einen Aufzug, dem ſich ein Ball
anſchließen wird. Die Fahne zeigt auf der
einen Seite in hochfeiner Stickerei das „Fleiſcher
wappen,“ auf der andern das Stadtwappen mitder
Umſchrift „die Fleiſchergeſellenſchaft“ von Halle aS.

Naumburg. Auch in unſerer Stadt hat
die Sitte oder vielmehr Unſitte des Zerwerfens
von altem Topfgeſchirr bei Polterabenden ein
Opfer gefordert, deſſen Folgen gegenwärtig
noch gar nicht überſehen werden können. Die
7 jährige Tochter des Müllers A. war durch
ſolches Poltern aufmerkſam gemacht und ging
mit anderen Kindern auch dorthin. Ein wohl
11 jähriger Junge zerwarf in dieſem Moment
zwei Flaſchen und einer der Scherben flog dem
fraglichen Kinde ſo unglücklich ins Auge, daß
der Sehnerv durchſchnitten iſt. Aus der
Halleſchen Klinik kommt jetzt die Nachricht, daß
auch das andere Auge ſtark gefährdet iſt.

Erfurt. Die hieſige Handelskammer hat
in ihrem Jahresberichte ein Geſuch an den
Handelsminiſter gerichtet, welches ſich auf die
Verlegung des Buß und Bettages vom Früh-
jahr in eine andere Jahreszeit bezieht, in welcher
die mit der Feier desſelben verbundene Unter
brechung der Arbeit weniger nachtheilige Folgen
hat, als gegenwärtig, wo der Tag ſtets auf einen
Wochentag mitten in der Frühjahrsbeſtellzeit fällt
und damit der landwirthſchaftlichen und gärtner-
iſchen Arbeit verloren geht.

Schwurgericht Halle. Vor dem Schwurgericht
wurden am Dienſtag die Anklagen wider den Maurer Karl
Wilhelm Pätz aus Mansfeld und die Wittwe Karoline
Schönleben, geb, Siedentopf aus Giebichenſtein
verhandelt. Beide Angeklagte waren des wiſſentlichen
Meineides angeklagt worden. Der Maurer Pätz wurde zu
1 Jahr Zuchthaus und zum Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte anf 2 Jahre verurtheilt und dauernd für unfähig
erklärt, als Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen zu
werden. Gegen die Wittwe Schönleben lautete das Verdikt
der Geſchworenen auf Nichtſchuldig, worauf deren
Freiſprechung erfolgte Jn der Sitzung vom Mittwoch
wurden die Anklagen verhandelt wider den Dienſtknecht
Julius Ulr ich aus Als leben a S., den Schuhmacher
geſellen Karl Wald aus Oſtrau und den Schneidermſtr.
Joſeph Wuttke aus Zickheritz, welche ſämmtlich wegen
Verbrechens gegen die Sittlichkeit angeklagt waren. Auf
Antrag der Königlichen Staatsanwaltſchaft wurde in allen
drei Verhandlungen die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Sämmt
liche Angeklagte wurden von den Geſchworenen für ſchuldig
befunden, dem Dienſtknecht Ulrich wurden indeß mildernde
Umſtände zugebilligt. Es wurden hierauf vom Gerichtshofe
verurtheilt der p. Ulrich zu 6 Monaten Gefängniß, der
Schuhmachergeſelle Wald zu 5 Jahren Zuchthaus und 5
Jahren Ehrverluſt, und der Schneidermeiſter Wuttke zu 2
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt. Die Staats
anwaltſchaft hatte gegen Wuttke 3 Jahre Zuchthaus beantragt,

Reiee

in die Hand nehmen muß? Ja läge es nicht
nahe, dies ſchon jetzt als Aufgabe des Geſammt-
ſtaates zu bezeichnen, könnte dieſer nicht viel
zweckmäßiger die Kolonien nach beſtimmten
Syſtem legen und radienweiſe dazu die Ver-
pflegungsſtationen Könnte er nicht die über-
ſeeiſche Koloniſation heute ſchon als Mittel zur
Abhülfe in die Hand nehmen Fragen wohl
aufzuwerfen, aber noch nicht reif zur Beant-
wortung.

Stehen nun die auf Errichtung von Arbeiter
colonien zu verwendenden Geldmittel mit den
zu erreichenden Zwecken in angemeſſen lohnendem
Verhältniß Der Ref. des Armenpflegercongreſſes
theilte eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung der
Koſten der Corrigenden der einzelnen Provinzen
mit, als welche am eheſten in Vergleich zu
bringen wären mit denen der Arbeitercolonien
und geſtand zu, daß die Koſten ſehr erhebliche
ſein würden führte aber auch aus, daß an
Korrigendenkoſten bedeutend geſpart werden würde
nicht zu rechnen, 1) die Erſparung an Bettel-
pfennigen, 2) die größere Sicherheit auf Weg
und Steg. Am meiſten aber betonte er, daß es
ſich um eine in hervorragendem Grade ſittliche
Pflicht, um Abſtellung eines ſocialen Krebs-
ſchaden handele, demgegenüber auch bedeutende
Koſten nicht ſonderlich ins Gewicht fallen dürften.
Er empfahl dringend die Errichtung von Arbeiter
kolonien.

(Schluß folgt.)
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gegen Ulrich und Wald fiel das Urtheil ihrem Antrage
entſprechend aus.

Perſonalien.] Der Landgerichtsdirektor Simon
von Zaſtrow in Magdeburg iſt zum Präſidenten
des Landgerichts in Köslin ernannt und der Landgerichts
direktor Gründler in Guben in gleicher Eigenſchaft
an das Landgericht in Magdeburg verſetzt.

Militäriſches.] Mit kaiſerlicher Genehmigung hat
der Chef der kaiſerlichen Admiralität, Generallieutenant
von Caprivi, angeordnet, daß die Rang und Quartier-
liſte der Marine, welche bis jetzt am 1. Oktober jedes
Jahres abgeſchloſſen wurde, von jetzt ab erſt am 1. De ember
zu erſcheinen hat. Dieſe Anordnung iſt mit Rückſicht darauf
getroffen, daß die hauptſächlichſten Perſonal und Schiffs
veränderungen auf die Monate Oktober- November fallen.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Mr. Lockhardt, ein auchin Deutſch-

land bekannter Elephantendreſſeur,
(derſelbe iſt längere Zeit in der Walhalla in
Berlin engagirt geweſen. D. R.) iſt in London
ein Opfer ſeines Berufes geworden. Einer der
Elephanten, der bei der Dreſſur nicht gehorchen
wollte und von dem Leiter der Unterrichtsſtunde
deswegen mit einer kleinen Zange gezwickt wurde,
wurde wüthend, ergriff Lockhardt mit dem
Rüſſel, ſchleuderte ihn zu Boden und zerſtampfte
ihm den Bruſtkaſten.

Jn der Hauptſtadt der Nieder-
land e, im Haag, iſt am Montag eine der
ſchönſten und angeſehenſten Damen der dortigen
Ariſtokratie nach der Heimkehr von einem Fa
milienfeſte in dem Augenblick erſchoſſen wor-
den, als ſie vom Wagen aus das elterliche Haus
betrat. Nachdem man ſich von dem erſten
Schrecken erholt, fand man auf der Treppe den
Leichnam des Mörders, der ſich durch mehrere
Schüſſe ſelbſt entleibt hatte. Der Selbſtmörder,
ihr Couſin, iſt ein hoher, vor Kurzem aus Jn-
dien zurückgekehrter Offizier. Verſchmähte Liebe
ſoll das Motiv der That ſein.

Auf dem Prager Staatsbahnhofe
ſtieß in Folge ſträflicher Unvorſichtigkeit am
Mittwoch der Jiciner Perſonenzug mit
einer auf dem Geleiſe ſtehenden Reſervemaſchine
zuſammen. 7 Paſſagiere wurden ſchwer
verletzt. Das Zugperſonal blieb unbeſchädigt.

Jn Etienne ((Frankreich) wurde ein
Schauſpieler bei der Aufführung des Stückes:
„Dreißig Jahre aus dem Leben eines Spielers“
wahnſinnig. Seine Rolle gab ihm einen
Degen in die Hand und man glaubte jeden
Augenblick, daß er ſeine Partnerin aufſpießen
würde. Zuletzt bekam er einen offenen Wuthan-
fall und lief unter gellendem Geſchrei auf der
Bühne und in den Bogengängen umher, Alles
zerſtörend. Eine Schauſpielerin biß er in die
Wange, eine andere erdroſſelte er beinahe, bis es
endlich gelang, ihn zu feſſeln. Als der Wuth-
anfall vorüber war, wurde er ſehr ruhig. Die
Scene machte einen entſetzlichen Eindruck.

Vermiſchtes.Die Kaiſerin hat dem Ausſchuß
der am Montag geſchloſſenen Hygiene-

BerDie Nähmaschinen Fabrik von Bobolz
Bieler, Berlin W., Genthinerstr. 41,offerirt Singer A- Nähmaschinen mit

sämmtlichen Apparaten, Verschluss-
Kasten, Tisch mit Fries und Metermass,
Gestell mit Rollen und Medaillon, allen
neuen Verbesserungen, als: Radauslös-
ung, Nickoelrad, Selbstspuler,
Faden-Abschneider, Fadenlüftung, sich
selbstschliesenäder Schie ber, Schiffchen-

heber, Nadel BVinsetzzange, mittelst
deren man die Nadel selbst im Dunkeln
ohne Uebung schnell und richtig ein-
ſetzen Kann, sowie mit noch vielen
anderen Neuerungen und Verbesser-
ungen incl. Verpackung bei 2jähr. Ga-
rantie für

murr 60 VII.bei baarer Zahlung. empfiehlt

Ausſtellung ihre Anerkennung für ſeine
Thätigkeit dadurch zu erkennen gegeben, daß ſie
jedem der drei Vorſitzenden die goldene Por-
traitmedaille, den einheimiſchen Mitgliedern ein
prachtvolles Medaillon und ein Anerkennungs-
ſchreiben hat überſenden laſſen, während den
auswärtigen Herren ein goldener Reichsadler
mit einem prachtvollen Saphir in der Mitte zu
Theil wurde. Die Medaillons enthalten auf
der Vorderſeite den Anfangsbuchſtaben der
Kaiſerin mit darüber befindlicher Krone und auf
der Rückſeite das rothe Kreuz mit der Um-
ſchrift: in memoriam 1882-1883. Der
Regierungs- Vertreter von OeſterreichUngarn und
der Vertreter des deutſchen Ritterordens ſind
von der Kaiſerin durch Ueberſendung einer koſt-
baren Buſennadel erfreut. Erwähnt mag noch
gleich ſein, daß die Ausſtellung in Summa von
870,235 Perſonen beſucht wurde.

Die internationale Kunſtaus-
ſtellung in München iſt am Montag ohne
beſonderen Akt geſchloſſen.

Jn Petersburg iſt der wegen
Veruntreuung ihm dienſtlich anvertrauter
Gelder unter Anklage geſtellte Direktor des De-
partements der Poſten, Geh. Rath Perfiljew,
zur Dienſtentlaſſung und zur Erlegung von
15,000 Rubeln verurtheilt.

Jn Wien wurden am Dienſtag vor
Tagesanbruch ſieben ſozialiſtiſche Agi-
tatoren in Wiener Vororten aus dem Bett
weg verhaftet. Dabei konfiszirte Papiere
ſollen Grund für einen großen Prozeß geben.

Die von den Redacteuren des
„Unabhängigen“ eingelegte Reviſion
iſt vom Reichsgericht verworfen und das Urtheil
ſomit unanfechtbar geworden.

Der Prozeß gegen den Commiſ-
ſionär Dickhoff wird nunmehr definitiv am
5. des nächſten Monats ſeinen Anfang nehmen
und vorausſichtlich das Schwurgericht während
ſechs bis ſieben Tagen beſchäftigen.

Jn Utrecht wurde am Montag das
Standbild des Grafen Johann von
Naſſau, des Urhebers der Utrechter Union
vom Jahre 1579 enthüllt. Der König und die
e der Niederlande wohnten der Feierlich-
eit bei.

Jn Rom iſt am Montag Nach-
mittag der ſiebente internationale Kongreß für
Geodäſie von dem Unterrichtsminiſter Baccelli
eröffnet. Generallieutenant Baeyer, Präſi-
dent des geodätiſchen Jnſtituts, wurde zum
Ehrenpräſidenten, zum wirklichen Präſidenten
wurde der Miniſter Ferrero gewählt.

Literariſches.
F. Nr. 3 des 10. Jahrgangs der Jlluſtrirten

Berliner Wochenſchrift „Der Bär“, Preis viertel-
jährlich 2 M. 50 Pfg. (pro Nummer von ca. 2 Bogen
alſo noch nicht 20 Pfg Verlag von Gebrüder Paetel in
Berlin W., redigirt von Emil Dominik, hat folgenden
Jnhalt: Der Günſtling des Prinzen, hiſtoriſcher Roman
von E. H. v. Dedenroth (Fortſetzung); Eine Wanderung
durch das Hohenzollernmuſeum von Dr. G. Horn (Fort

ta n n

ſetzung); Der altberliniſche Gaſthof zum „goldenen Hirſch“
von Ferd. Meyer Johann Friedrich Böttger, der Erfinder
des Porzellans von D (Schluß) mit einer Jlluſtration
„Böttger experimentirt vor Auguſt dem Starken“ Oie
rönigliche Bibliothek (mit Jlluſtration) Prachtausgabe von
Eöthe (mit Jlluſtration) Humboldtdenkmäler Berliner
Theater. Brief und Fragekaſten. Jnſerate.

T Probenummern des „Bär“ verſendet
jederzeit gratis und franco die Verlagsbuchhandlung
von Gebrüder Paetel in Berlin, W. Lützowſtraße
7. Abonnements nehmen alle Buchhandlungen, Poſi
ämter und Zeitungsſpeditionen an.

Theater in Leipzig.
Freitag, 19. Octbr. Neues: Die Jüdin. Große

Oper in 5 Acten Muſik von Halevy. Neues: Die
Welt, in der man ſich langweilt. Luſtſpiel in 3
Acten von E. Pailleron. Deutſch von Em,. Bucovics.

Handels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 17. Oktober. 4 Preußiſche Conſols 101,99,
Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-Actien A. C. D. E, 273,00.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 109,10. 4 Ungar.
Goldrente 73,60. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,25.
Oeſterr.-ſFrauz. Staatsbahn 535,50 Oefſterr. CreditActien
487,650. Tendenz beſſernd.

Produkten-Börſe.
Berlin, 17. Oktobr. Weizen (gelber) Oct.Nov. 177,00.

April-Piai 188,20 flau. Roggen. Oct.Nov, 146,00.
Nov.-Decbr, 147,00. April-Mai 152,50 matter. Gerſte
loco 134 200. Hafer. Oct.Nov. 127,50. Spiritus
ioco 51,80. Octbr. 52,00. April-Wiai 51,00 ermatt

Rüböl loco 67,50, Oetbr. 67,10. April-Mai 64,30 M.
Magdeburg, 17. Octbr. Land- Weizen 183-—190 W.

glatter engl. Weizen 174 180 Mk., Rauh Weizen 170 175
Vik., Roggen 152-162 Mk., Chevalier-Gerſte 170 190
Mik., Land Gerfie 150--167 Mk. Hafer 136 154 V.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 51,80 52,30 Mk.

Leipzig, 17. Oetbr. Spiritus loco 51,90 G., höher-
Halle, 18. Oktober. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten

171 183 M., beſſere bis 191 M., feinſter märk. bis 195 M.
Roggen 1000 kg 151--171 M. Gerſte 1000 kg

ruhig, Land 155--175 M., feine Chevalier- bis 190 M.,
Futtergerſte 135 145 M. Gerſtenmalz 50 kg prima
Qualität, 14 14,50 M. Hafer 1000 kg 143 tis
155 M. Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, 200
bis 225 M. Linſen 50 kg 12-20 M. Kümmel 50
kg 25--26,00 M. Mohnſamen 50 kg blauer
20 M. gefordert Stärle 50 kg 19,50 M. Spiri-
tus 10000 Liter pCt. c. ermatt., Kartoffel- 52,75 Pi.,
Rüben ohne Angebot. Rüböl 50 kg 34,25 M.
Solaröl 50 kg 96/300,75 M. Malzkeime 50 kg dunkle 4,75

M., helle 5,50 M. Futtermehl 50 kg. 7,50 P.
Kleie, Roggen- 50 Kilo 6,10 M., Weizenſchaalen

5--5,25 M., Weizengrieskleie 5,50 M. Oelkuchen 50 kg
fremde 7,65 M hieſige 8,00 M.

M eteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

A. 5 i 777. Fig. 5 I.

Stühle, Kleiderſchränke,
32 weiße und rothe Atlasgardinenſhawls, 26

meiſtbietend gegen Baarzahlung

Barometer Mill. 758 756Therm. Celſius 14,9 10,6Reaumur 11,9 468,5Fahrenbeit r 57,9 50,5Rel, Feuchtigkeit 80,0 80,0Bewölkung 6 4Wind W VVS WW. Stärke 5 7Therm. minimal C. 5,0. R, 4,0. F. 41,0.
Niederſchläge 0,0. mm,

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

machun gen.
Mobiliar-Kuction in Merſeburg.

Sonnabend den 20. d. M., von Vormittags 9 Uhr an,
ſollen im hiefigen Mathskellerſaale 2 Sophas, 1 Buffet, 1 Eta-
géère, 2 goldene DamenRemontoiruhren, div. Tiſche,
Bettſtellen, 2 Blumentiſche,
div. ausgeſtopfte Vögel und dergl. mehr,
verkauft werden.

Merſeburg, den 16. Oktober 1883.
A. Nindfleiſch, KreisAuct Komm. und Ger.Tax.

IIaasen,
friſch geſchoſſen, treffen
nächſten Freitag ein bei

E. Wolff.
Ein Grauſchimmel,

Gut Kochende Hülsenfrächte,
prima Magdeburger Sauerkohl,

Pelleus rommer,,
Unteraltenburg S.W SAm 20. Otbr. C.

Vormitt. 10 Uhr,
ſollen im Kloster- Magazin
41 Ctr. Roggenkleie in öffent
licher Auction verkauft werden.

Kgl. Depot-Nagazin-Verv.

Bekannte vorzügliche Leiſtung

S Wallach, 172 em,, 5 Jahr
Se alt, 1 und 2ſpännig, ge

fahren, preiswerth zu verkaufen

Leunaer Str. 3.
Einige Herren

erhalten nochde
e

Thüring. Kunstfärberei Königsee.
Chemiſche Wäſcherei 2c.

en, den höchſten Anſprüchen genügend.
Aufträge vermittelt unentgeldlich das Putzgeſchäft von

Geschwister Bräsele, Markt 9, 2. Etage.

Wohnung und Veköſtig-
ung im Gaſthof

zum preuß. Adler.
Ein Paar Läuferſchweine

ſtehen zu verkaufen
Unteraltenburg 3.



init. E. Loth Co., Ialberstadt.

handlungen nicht zu haben ist.

MOSTRICII.
Garantirt reine prima Waare per 50
Kgr. schon von M. [2 ab, hochf. Tafel-
Mostriche in eleganten Kruken und

Gläsern.
Musterbücher franco, Preiscourante gratis. Muster-
sendungen von 7 Gläsern, oder Fässchen von 89 Pfd.

Netto per Post, franco unter Nachnahme.

An alle Freunde eines vorzüglichen Mostrichs,
versenden wir direct ab Fabrik, unter Nachnahme,Posteollis laut besonderen Preiseonrant, jedoch nur
nach Orten an denen unser Fabrikat in den Detail-

Etablirt
1842.

g4berb Kunstgewerbe-lott

des Architecten-Vereins.

ten
Oeftentliche Ziehung am 5. Januar 1884

im Hause des Architecten -Vereins, Wilhelm Strasse 92.

Zur Verloosung gelangenS d

Bin silbernes Tafelservice für 24 Personen, bestehench

sonstigem Zubehör.BVin Hauptgewinn: bestehend aus einem Mobiliar für
ein Speisezimmer im Werthe von

Zwei Hauptgewinne: bestehend in einem Schmuck und
einem silbernen Theeservice, im Werthe von je
1000 Markferner Gewinne 4 à 500, 5 a 300, 10 à 200, 10 à 100,
100 à 60, 100 à 50, 200 à 40, '200 à 30, '300 à 20,
Mark M erth.

Zuſtav Leidholdt überkragen.

billigſt feſten Preiſen.

grossen Tafelaufsatz, 2 Schaalen für Blumen und F
grossen finfarmigen Tafelleuchtern, Brotkörben, Sauc8

je 24 Löffeln, Gabeln Tisch und Dessertmessern und allem

G Man biete dem Glücke die Hand G
DEE Für Merſeburg iſt der Vertrieb der Looſe Herrn

R Ranzennholer
Halle a/S. Poſtſtraße 9.empfiehlt e reichhaltiges Sortiment von ſ. Wiener

u. Münchengrätzer Schuhwaarenm für Herren,
Fang u. Kinder, in nur beſter und ſolider Ausführung zu

Preis eines Looses nur Nr.

Mauptgewinn VIark 10.
aus einem
richte 2
iéèren etc.

3000 Mk.

2000 Mk.
40 à 765,'300 à 15

CARIL HKEINZE,e e ft, Berlin.

der

Wöchentlich eine Nummer von 16 Seiten gr. 42.

Der neue Jahrgang der „Jlluſtrirten FamilienZeitung“ beginnt
ſpannenden, ſenſationellen Romanen:

Dunkle Fä äden. Serſmeng: Roman et ngs dem

Des Hauſes Schattenſeite. Renan von 8

Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an.
ſind in allen Buchhandlungen zu erhalten.

Die Verlagshandlung von I. Rosenberg,

Abonnements- Einladung auf den Jahrgang 1884

IIlustr. Familien Zeitung.
Preis pro Quartal nur 1 Mk. 30 Pf.

mit den höchſt

Die Tochter des Millionärs. ter
Amerikaniſchen,

Young,
Zahlreiche andere Beiträge aus den Federn der beliebteſten Schriftſteller, ſowie

künſtleriſch ausgeführte Jlluſtrationen werden in jeder Nummer enthalten ſein.
Probenummern

Hamburg.

RainerU mROB II(herb)Gondolle e Reims
(Champagne)

General-Agentur: Unter den Linden 64.

R ILIV.D.000000000000000000000000
Die Kohlenfabrik

von C. T R G B. R
empfiehlt ihre I Presskohlensteine nur beſte Waare

zu Mark 10,50 pro Mille frei in den Stall.

re franz Liszt fſummer rats W
r r

„Neue Musik-Zeitung“ Nr. 19 enthält unter Anderemdie neueste Composition sowie Portrait und Biographie von

Im allen Buch- u. Musikalien-Handlungen gratis zu haben.
T r s gen r ins e v on n tür

wDie xylograpuische Ansialt

rervon be2 h a D.in Cassel C 3A R 2liefert Holzſchnitte und Cliches jeden S i Aue S 7
Genres: Illuſtrationen zu Jreis- in e S
couranten, Ratalogen ic., Aöbild- E e ne

7 7 Wungen won Maſchinen, gedäuden und

Etabſiſſements, Pflanzen, Blumen
ic „(and wirthſchaftlichen und anderen n
Anſichten, Portraits. Preismedaillen,

Wappen, Etiqueiten, Facſimiles ic.
so wohl vach Zeichnung zen (oder
bereits vorhandenen Abdrücken)
wie Photographien bei sauberster
Ausführung und billigster Berech-
nung. Zeichnungen nach Originalen
und nach der Näatur, Compositione n n

und Entwürfe werden von uns mit ſeit 1860 als vorzüglich bekannt,
iibernommen,Probe-Abdrücke von aus unserer erfunden und in v fabrizirt
Anstalt hervorgeg gangenen Holz- Bi von Küas K Co. in Berlin
schnitten, sowie vorherige Roſten- Franziskan. Nagen-Wein-—ILiqueur,
Anſchläge stehen auf W unsch zu küas'scher Kräuter-Nagenhbitter,

Chartreuse u. BenedictinerDiensten,
x Die Kreisblatt Expeditionnimmt gefällige Aufträge W t xylo- aus der Fabrik von Küas

J Co. ſind zu haben bei
Max Thiele.

graphisehe Arbeiten und Clichés
für obige Anstalt entgegen.

16 Paar gute Haustauben,
1 Thür, 100 Mauerziegel,
I halbe Fuhre guter Lehm,

Prämiirt auf den Weltausſtell
M ungen zu Altona 1869, Mos-

kau 1872, Sidney 1879.

Malakoff,
Ruſſiſches Magenelixir,

Kaffee

der freiwilligen Feuerwehr.

3 S 2S S s und 1 halbe Fuhre Sands S ſind preis werth zu verkaufen
5 C 7 S Karlſtraße 255,n 1 Treppe.S2 5
d m 2 7 20 P S 2 Gartſamoſen
n Z ſind vorräthig beid

n Lehmanndo S z(0 m S 2 25755 7 92 2427 Oelgrube 7.S euerwehr-Aebl-Aebung.
h F S 3 Montag den 22. de M.,M c S S 2 S 2 Nachmittags 7 Uhr. Verſammlungs
W T ort: Geräthehaus.5 G S Nach der Uebung Conferenz

S C 2S c
Der Fenerlösecs- Director.

9

l efang-herein.Kiuder wiebac Freitag 7 9 für alle Stimmen.

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet em J
fiehlt G. Schönberger,pfieh Eoithardtsſtr. Vr5., Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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